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1n Brasıiliıen

Die lıiturgische Erneuerung Brasiliens kann AaUDCN- LCI1 Kompositionen hatten den Volksgesang schon
blicklich auf ine gyroße emühung Z ingliede- als wesentliches Element für die verlangte Teilnah-
LuNS der Kirchenmusik 1n ine dynamische Pasto- eingeführt. Die Kurse für Pastoralgesang
ral zählen, welche den VO Konzil aufgestellten VO den Ordensgemeinschaften sechr gut aufgenom-
Grundsätzen entspricht. Freilich bleiben och alte INeE:  } worden, unheute ist die Teilnahme U11-
Schwierigkeiten bestehen; doch zeigen sich 1n nGottesdienst in den Kollegien, achwuchs-
seinem aNnzen riesigen Gebiet, das fast einen Kon- ausbildungshäusern, Seminarien uUSW. allgemein.
tinent ET Anzeichen einer wahren Erneuerung. Diese Gemeinschaften en unter dem der
Obwohl 1Ur 1ne kleine Nnza VO Kirchen- seelsorglichen Erneuerung auf die Pfarreien einen
musikern o1bt, und och keine für Kirchenmusik entscheidenden Einfluß ausgeübt. Besonders in
spezlalisierte Institute bestehen, bricht in dieser den groben tädten „ählen die Pfarreien auf die Mit-
elit doch ine wahre musikalische ewegung Al arbeit der Seminaristen, welche der Förderung
die VO  5 dem ausgezeichneten LEMEINSAMEN Pastoral- des Gresanges der Gläubigen schr intens1v mitar-
plan der nationalen Bischofskonferenz Brasiliens beiten.
unterstutzt wird. Die Musık für den Volksgesang rfährt in den
on 1im pri 1962 WAar der Dringlichkeitsplan gyroßen Zentren, aber auch in aen entferntesten

dieser Konterenz auf 1ne Anspornung der Pastoral Winkeln der Missionsgebiete ine überraschende
bedacht, indem die dringende Notwendigkeit Verbreitung. Gewisse elodien erlebten 7 B 1n
1Ns Auge a  S aubens-, ult- und Caritasge- drei Jahren ebensoviele uflagen wI1e die VOLKkS-
me1inschaften bilden Vere1inzelte Anstrengun- tümlichsten französischen Chansons in acht Jahren.
SCH zeigten rasch, daß sich ine besondere Stel- anglic ohne Ansprüche und ohne besondere
lungnahme den musikalischen Inıtiativen, die C1- Hılfsmittel angefertigt, s1ind diese usgaben der
folgten, aufdrängte Seit 1960 verbreitete sich mit Blätter für den Gemeindegesang Z TO be-
unglaublicher Leichtigkeit die Übersetzung e1InN1- stimmt; heute sich die Gemeinschaften
CL Psalmen, die auf Anregung der II6 zesankom- ZUu Unterschie: VO  - denen 1in den europäischen
mission für rtchenmusik 1n R10 de Jane1ro mit Ländern mI1t diesen geringen Beiträgen Sallz all-
den eloadlen Gelineaus veröfitentlicht wurden. gemeln, ohne adurch be1 jemand Anstoß 11C-

Die Kurse für pastoralen Gesang, die anfänglic SCcHh Es ist klar, daß WIr demzufolge keine Lieder
nach den Weisungen derselben Kommission IL- VO  - em Wert besitzen, un in  = kann nicht e1n-
fanden, wurden 1n mehreren der größeren Städte mal SCN, die vorhandenen selen befriedigend.
des Landes wiederholt un erleichterten die Ver- ber in einem Volk, das 1n voller Entwicklung be-
breitung der ersten Blätter für den Volksgesang. orifien ist, stOßt die Kirchenmusik aufkeine Schwie-
Darnach zeichneten sich 1ECUC Perspek  tiven ab, und rigkeit, ine wahrhafte Wirkung für ine litur-
diese InıtiativenW:LICUC Anregung, als das gische Pastoral der Musik erreichen. DiIie wenl-
Konzil die Kınführun der Volkssprachen in die 11- SCH Kirchenmusiker werden bekannt un nehmen
turgischen Handlungen und die entsprechende Kr- mMI1t eifrigem Bemühen Vertiefung der DC-

verfügte. 1965 fand die Billigung des meinsamen Planung teil Selbst die außerliturgische
TEIEINSAMEN Pastoralplanes der 1SCNHNOTIEe günstigen relig1iöse us1 ein dauerndes positives

Echoen für die verkündeten FProgramme. Die NECUEC-
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ine Aufgabe VO großer Verantwortung ist der musik gewinnen. en dieser grundlegendennationalen Kommission für Kirchenmusik, die Inıtiative stehen andere, die für die kommenden
19065 VO  - der Bischofskonferenz geschafilen wurde, Zeiten nicht weniger wichtig sind. 1966 wurde auf
anvertraut. S1e soll den schon begonnenen Musik- Weisung des Liturgiesekretariats der i1schofs-
prozeß ynamisc. gestalten und die Grtrundlagen konferenz das Höhere Institut für liturgische Pa-
für ine wirksame und tiefe pastorale Tätigkeit storal gegründet. Dieses wIird anfänglic ine Ab-
studieren. Sie 1e. als Inıtiative 1m Juli des- teilung für Kıirchenmusik enthalten, welche den
selben Jahres das Erste Nationale 'Ireffen für KıI1r- Keim für ein zukünftiges Institut bilden SO
chenmusik ab (Valinhos, Paulo), das auf die Te1il- Durch die Mitwirkung hervorragender Musiker
nahme der in der ewegung 72A0 he Erneuerung der der Regionalkommissionen für tchenmusik
liturgischen us1 zusammengeschlossenen Mu- inNnan die Zahl der K ompositionen vermehrt.
siker zählte Das orößte Anliegen WTr das tudium on sind mehrere Messen 1m Pastoralstil heraus-
der Grundlagen einer möglichen Verwertung der gekommen. Die Nationalkommission hat Cdie Ver-
musikalischen Elemente unsefrer eigenen rasıilia- öffentlichung einer Reihe für die bibliographische
nischen usi da diese ja einen fabelhaften Reich- Bildung grundlegender er angebahnt, die
Iu  3 aufweist. Neunzig Prozent UNMSGCHET: kirchli- leicht zugänglich werden sollen; Ss1e dies in
chen olkslieder sind Importware, und selbst Zusammenarbeit mMIt dem Verlagshaus V ozes 1nN
WE s1e VO Oolk aumng werden, tel- Petropolis durch Kınige ihrer Tätigkeiten rteich-
chen S1e nıcht tief 1n die eele des modernen Bras1- ten ber das riesige Staatsgebiet, W1e die
lianers hinab, besonders be1 der Jugend, un küum- Veröffentlichung der Musiktexte verschiedener
mMern sich nicht die grundlegenden otwendig- Autoren für die Karwoche, die VO einer
keiten für ine Erneuerung. Be1 dem Irefien 1e Schallplatte begleitet 2014

P Geraldo de SOoOUuUZza, SDB, den Musikern e1- Abschließend stellen WIr fest, daß Brasıilien mit
HM Vortrag über C [)Das Problem des brasiılianischen den hiler e enannNteEN Elementen schon einen Prozeß
musikalischen Ausdrucks in der Liturgile». OSC musikalischer Krneuerung aufweist. NvOLlLLKOM-
Alves de SOuza, Musikprofessor Seminar VO menheiten und Fehler sind MI1t em verbunden,
Rio de Janeiro, suchte diese Ausführungen au Pa- WAas beginnt ber die Verheißungen, daß WIr Uu1ls
storalen Perspektiven erganzen, und egte 1ne einer ogrößeren und tieferen AÄArbeit nähern, tfüllen
Arbeit VOTL, deren 1te. autete «Musikalisches Pro- WSCIE Musiker mit Hofinung Besonders wWenNn

einer liturgischen Pastoral»; bot darın MNan sieht, daß das brasilianische olk ine große
eine Analyse der Kompositionsformen ZU Zwek- Zuneigung Z us1 1n all ihren Formen zeigt.
ke einer aktiven, vollen eilnahme Gesang der Das Singen i1st für die eele des Brasıllaners e1n
Gemeinschaft. Imperativ. Aus diesem Grunde hat der €  ge

1966 fand 1in Recife (1im Staat Pernambuco), das Vater während des Konzils die brasilianischen B1-
nationale Ireften Dieses Sing mi1it seinem, schöfe ermahnt, ine Pastoralaktion für die Poestie

allen ZU tudium vorgelegten allgemeinen The- un die us1 unternehmen, da überzeugt sel,
mMNa C< Praktische Möglichkeiten für ine Anpassung daß die eele des Brasılianers hlefür empfänglich
der brasilianischen Musikkunst die Liturgile» ist erinnerte S1€e ViCH: llem daran, da « Kın Volk,
einen chritt weiter. Zur Diskussion das singt, uch ein Volk 1st, das betet.»
Laienmusiker eingeladen, die mit den liturgischen Übersetzt VO] Dr. Hildebrand Ptiifiner
Musikern die Kigenheiten in Melodie, Harmonte,
Rhythmik, 1n den musikalischen Formen und den
Instrumenten, die möglicherweise 7A0 liturgischen
ult zugelassen werden können, dem tudium
erzogen. Man überlegte, WAS für ıine Methode und MA NVAAECAUNS

LBU  RQ  Eeigene musikalische Technik be1 dieser Arbeit
ewandt werden sollen. Geboren 25 Jl 1925 in Jui1z de Fora (Brasılien),Aus olchen emühungen wIird die Nationale 105 )> ZU Priester vewelht, Professor für Kirchen-
Kommission für Kirchenmustik 7zweifellos glück- musık, Präsident der brasilianischen Kommission für
liche Fortschritte für die Zukunft uLlSCICT rtchen- Kirchenmusik und Mitarbeiter Liturglia ida.,
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